
           Veranstaltung im Parlament anlässlich des Internationalen Tages für  
Menschen mit Behinderung 

  „UN Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung“ 
Chance – Verpflichtung – Alibi 

30. November 2009, Parlament 

 
 

 
 
 

Seite 1 
 
 

 
 
 

Zusammenstellung der FOTOPROTOKOLLE 
anhand der Aufzeichnungen durch die ProtokollführerInnen an den 5 Thementischen  

 
von Maria Brandl, www.schritte.at am 20.12. 2009 

 
 
 
 
 

Inhaltsverzeichnis 
 
 

Medizinische Versorgung                                      Seite   4 
Sachwalterschaft                                       Seite   8 
Wohnen und Alter Seite 13 
Selbstvertretung Seite 15 
Arbeiten in der Werkstätte Seite 25 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



           Veranstaltung im Parlament anlässlich des Internationalen Tages für  
Menschen mit Behinderung 

  „UN Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung“ 
Chance – Verpflichtung – Alibi 

30. November 2009, Parlament 

 
 

 
 
 

Seite 2 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



           Veranstaltung im Parlament anlässlich des Internationalen Tages für  
Menschen mit Behinderung 

  „UN Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung“ 
Chance – Verpflichtung – Alibi 

30. November 2009, Parlament 

 
 

 
 
 

Seite 3 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



           Veranstaltung im Parlament anlässlich des Internationalen Tages für  
Menschen mit Behinderung 

  „UN Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung“ 
Chance – Verpflichtung – Alibi 

30. November 2009, Parlament 

 
 

 
 
 

Seite 4 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



           Veranstaltung im Parlament anlässlich des Internationalen Tages für  
Menschen mit Behinderung 

  „UN Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung“ 
Chance – Verpflichtung – Alibi 

30. November 2009, Parlament 

 
 

 
 
 

Seite 5 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



           Veranstaltung im Parlament anlässlich des Internationalen Tages für  
Menschen mit Behinderung 

  „UN Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung“ 
Chance – Verpflichtung – Alibi 

30. November 2009, Parlament 

 
 

 
 
 

Seite 6 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



           Veranstaltung im Parlament anlässlich des Internationalen Tages für  
Menschen mit Behinderung 

  „UN Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung“ 
Chance – Verpflichtung – Alibi 

30. November 2009, Parlament 

 
 

 
 
 

Seite 7 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



           Veranstaltung im Parlament anlässlich des Internationalen Tages für  
Menschen mit Behinderung 

  „UN Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung“ 
Chance – Verpflichtung – Alibi 

30. November 2009, Parlament 

 
 

 
 
 

Seite 8 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



           Veranstaltung im Parlament anlässlich des Internationalen Tages für  
Menschen mit Behinderung 

  „UN Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung“ 
Chance – Verpflichtung – Alibi 

30. November 2009, Parlament 

 
 

 
 
 

Seite 9 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



           Veranstaltung im Parlament anlässlich des Internationalen Tages für  
Menschen mit Behinderung 

  „UN Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung“ 
Chance – Verpflichtung – Alibi 

30. November 2009, Parlament 

 
 

 
 
 

Seite 10 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



           Veranstaltung im Parlament anlässlich des Internationalen Tages für  
Menschen mit Behinderung 

  „UN Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung“ 
Chance – Verpflichtung – Alibi 

30. November 2009, Parlament 

 
 

 
 
 

Seite 11 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



           Veranstaltung im Parlament anlässlich des Internationalen Tages für  
Menschen mit Behinderung 

  „UN Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung“ 
Chance – Verpflichtung – Alibi 

30. November 2009, Parlament 

 
 

 
 
 

Seite 12 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



           Veranstaltung im Parlament anlässlich des Internationalen Tages für  
Menschen mit Behinderung 

  „UN Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung“ 
Chance – Verpflichtung – Alibi 

30. November 2009, Parlament 

 
 

 
 
 

Seite 13 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Altwerden: 
 

 Altwerden muss zu Hause möglich sein 
 Ruhestand und Pension muss möglich sein 
 mehr Freizeit 
 mehr Selbstbestimmung 

 
Wohnen in einer Einrichtung: 
 

 Probewohnen muss möglich sein 
 Es muss Wahlmöglichkeiten geben (verschiedene Zimmer, 

etc.) 
 
Wohnen in einer Gemeinschaft: 
 

 Wunsch nach Gemeinschaft 
 Wunsch nach Integration in die Gesellschaft (nicht 

abgeschnitten sein) 
 
Barrierefreies Wohnen: 
 

 wenn Wohnungen barrierefrei sind, ist das Verbleiben in 
der eigenen Wohnung im Alter gesichert 
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 es müssen stabile Wohnformen geschaffen werden 
 auch Sanitäranlagen müssen barrierefrei gestaltet sein 
 im Lehrplan von ArchitektInnen soll "barrierefreies 

Wohnen" enthalten sein 
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TEILNEHMERINNEN im Workshop SELBSTVERTRETUNG am 30.11.2009 
     
Anrede Name Vorname Gruppe funktion 

Frau TOMACEK Heide Die Selbstvertreter (Lebenshilfe) Sprecherin 
Frau RUMPELMAIER Katharina Die Selbstvertreter (Lebenshilfe) Selbstvertreterin 
Herr VANEK Jürgen   Selbstvertreter 
Frau RAUCHBERGER Monika WIBS (Innsbruck) Selbstvertreterin 

Frau GRUBER Christa 
Selbstverterin der Lebenshilfe NÖ 
West Sprecherin 

Herr ZEHETNER Andreas Selbstverter der Lebenshilfe NÖ Süd Sprecher 

Frau MUNZ Angelika 
Selbstvertreterin - Caritas PSZ Wr. 
Neustadt Selbstvertreterin 

Herrn OREHOUNIG Wolfgang   Selbstvertreter 
Frau SCHILLING Christine Vienna Peole First-gaw Selbstvertreterin 
Frau SCHWARR Maria Vienna Peole First-gaw Selbstvertreterin 
Herr WEISSENBACHER Thomas Vienna Peole First-gaw MODERATOR 
Herr BEIGEL Manfred Unterstützer - Vienna Peole First-gaw   
Herr HALBMAIER J. Viktor Unterstützer - Hr. Vanek   
Frau WIMMLER Lisa Unterstützerin - WIBS   

 
zusätzlich nahmen am  
Workshop noch teil:    

Frau NAPETSCHNIG Helga SH-Gruppe der Contergan und 
Thalidomidgeschädigten Österreich  

Herr HOLUBARZ Eduard Vereinigung seh- u. hörbehinderter 
Menschen  

Herr KOVAR Viktor Caritas Wien/WS-Rannersdorf  
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SELBSTVERTRETUNG und die UN-Behindertenrechtskonvention //  
Anliegen zum 30.11.2009 - Parlamentsenquete ÖKSA-ÖAR // erarbeitet in 2 

Vorbereitungssitzungen 
 

Einige Forderungen gehen über den Bereich 
"SELBSTVERTRETUNG" hinaus, sie wurden nach 
folgendem Farbcode anderen Workshopthemen 

zugeordnet 

WOHNEN 
 

SACHWALTERSCHAFT 
 

RECHTE 
 

ARBEIT und BESCHÄFTIGUNG 
 

MATERIELLE ABSICHERUNG / PFLEGESICHERUNG 
 

BILDUNG & ÖFFENTLICHE WAHRNEHMUNG 
 

FORDERUNGEN / BEDÜRFNISSE der SV Artikel der UN-Konvention 

SELBST AUSSUCHEN WELCHE FORM DER 
UNTERSTÜTZUNG ICH MÖCHTE Art. 19 / Art. 20 

ES IST WICHTIG, DASS ES UNABHÄNGIGE - 
BERATUNGSSTELLEN FÜR MENSCHEN MIT 
BEHINDERUNGEN GIBT. DIESE SOLLEN AUCH 
GESICHERT FINANZIERT WERDEN. 

Art: 29, Art. 21 

ES IST WICHTIG, DASS ES - VON DEN 
EINRICHTUNGEN UNABHÄNGIGE - 
SELBSTVERTRETUNGSGRUPPEN GIBT ( PF-
GRUPPEN, WOHNRÄTE, WERKSTÄTTENRÄTE, ...) 

Art: 29 

THEMA FÖRDERUNG UND WEITERENTWICKLUNG 
DER SELBSTVERTRETUNG: siehe unten 

1) DAS JUNGE NETZWERK "SELBSTVERTRETUNG 
ÖSTERREICH" MUSS BEZAHLT WERDEN Art: 29 
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2) ES SOLL UNABHÄNGIGE SV-GRUPPEN GEBEN: 
ÖSTERREICH SOLL DIE ARBEIT DIESER GRUPPEN 

BEZAHLEN:
Art: 29 

3) ÖSTERREICH SOLL UNABHÄNGIGE 
BERATUNGSSTELLEN VON UND FÜR MENSCHEN MIT 

LERNSCHWIERIGKEITEN BEZAHLEN
Art. 29 

GESICHERTE BARRIEREFREIE WOHNSITUATION Art. 9 / Art. 28 / Art. 18 

RECHT AUF FREIE WAHL DER WOHNFORM (WG, HEIM, 
ALLEINE, IN PARTNERSCHAFT...) Art. 19 / Art. 28 

EIN MANN MIT LERNSCHWIERIGKEITEN WILL AUS DER 
WG IN EIGENE WOHNUNG IN WIEN ZIEHEN UND 
PERSÖNLICHE ASSISTENZ ERHALTEN. DAS WIRD IHM 
VOM LAND WIEN VERWEHRT, WEIL ER EINEN 
SACHWALTER HAT. VOM LAND NÖ VERWEHRT, WEIL 
ER IN WIEN WOHNEN WILL. 

Verstoss gegen Art. 3a, 3c, 5, 
12, 18, 19 und 26 

BENACHTEILIGUNG BEI ERBSCHAFTEN BESEITIGEN 
(SACHWALTER - DIE SOLLTEN UNTERSTÜTZEN UND 
NICHT ENTMÜNDIGEN, REGRESS DER 
BUNDESLÄNDER,...) 

Art. 12 

SELBSTVERTRETERINNEN FORDERN DIE 
UMGESTALTUNG DER SACHWALTERSCHAFT GEMÄSS 
DER UN-KONVENTION (UNTERSTÜTZUNG BEI DER 
ENTSCHEIDUNGSFINDUNG STATT ENTMÜNDIGUNG) 

Art: 12 

ÖSTERREICHWEIT EINHEITLICHE STANDARDS IN DEN 
ANGEBOTEN UND LEISTUNGEN FÜR MENSCHEN MIT 
BEHINDERUNGEN 

Art. 5 

WIR FORDERN DIE GLEICHEN RECHTE WIE ANDERE ( 
PENSION, SOZIALVERSICHERUNG, UV ) Art 5, Art. 12, Art. 28 

BUNDESWEIT EINHEITLICHES GESETZ IM 
SOZIALBEREICH   
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DIE DISKRIMINIERUNG WEGEN FEHLENDER E-CARD 
MUSS WEG Art. 5, Art. 25 

DIE BUNDELÄNDER SOLLEN GENUG HILFSMITTEL 
UND REHABILITATIONSMÖGLICHKEITEN 
BEREITSTELLEN 

Art. 20, Art. 26 

Verschiedene Bundesländer haben unterschiedliche 
Regelungen für die Behindertenhilfe (Kostensätze, 
Regresspflichten, Bewilligung von Leistungen). 
KUNDINNEN HABEN DEN WUNSCH, ÜBER 
LANDESGRENZEN HINWEG, FREI ZWISCHEN 
DIENSTLEISTUNGEN WÄHLEN ZU KÖNNEN. 

  

SV DER LEBENSHILFE WIEN FORDERN LOHN FÜR 
SELBSTVERTRETUNGSARBEIT - NICHT BLOSS 
TASCHENGELD 

Art. 27 

EINHEITLICHE ÖSTERREICHWEITE BEWERTUNG, DAS 
HEISST EINSTUFUNG, BEIM PFLEGEBEDARF Art. 12 

FINANZIELLE ABSICHERUNG Art. 28 / Art. 12 

DER GLAUBE AN DIE MINDESTSICHERUNG FEHLT 
DEN BETROFFENEN MENSCHEN   

"ICH WERDE NICHT EINMAL VON MEINEN NACHBARN 
WAHRGENOMMEN - GESCHWEIGE DENN VON DEN 
MEDIEN" 

Art. 8 

POSITIVES BEISPIEL: "WIR HABEN GANZ GUTE 
MEDIENKONTAKTE AUF LOKALER, DIREKTER 
UMGEBUNG 

  

VON GROSSENZEITUNGEN, RADIO, ETC. WERDEN 
WIR GAR NICHT WAHRGENOMMEN Art. 8 

KEINE SONDERSCHULEN MEHR ! Art. 7, Art. 8, Art. 24, Art. 30 
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Jürgen Vanek 
Benedikt-Schellinger-G. 11 
1150 Wien 
 
wohnt schon lange in Wien,  
hat einen Sachwalter, wegen seiner Lernschwierigkeiten,  
arbeitet in einer betreuten Werkstätte,  
möchte von der betreuten Wohngemeinschaft in eine eigene Wohnung ziehen,  
bräuchte dazu persönliche Assistenz. 
 
Da er gebürtiger Niederösterreicher ist, würde das Land Niederösterreich zahlen, aber nur, 
wenn er in Niederösterreich leben würde. 
Wien hingegen genehmigt bei besachwalteten Menschen keine persönliche Assistenz.  
 
Klarer Verstoß gegen die UN-Konvention über die Rechte behinderter Menschen,  
Art. 19: 
 
„Die Vertragsstaaten dieses Übereinkommens anerkennen das gleiche Recht aller Menschen 
mit Behinderungen, mit gleichen Wahlmöglichkeiten wie andere Menschen in der 
Gemeinschaft zu leben, und treffen wirksame und geeignete Maßnahmen, um Menschen mit 
Behinderungen den vollen Genuss dieses Rechts und ihre volle Einbeziehung in die 
Gemeinschaft und Teilhabe an der Gemeinschaft zu erleichtern, indem sie unter anderem 
gewährleisten, dass  
a) Menschen mit Behinderungen gleichberechtigt die Möglichkeit haben, ihren Aufenthaltsort 
zu wählen und zu entscheiden, wo und mit wem sie leben, und nicht verpflichtet sind, in 
besonderen Wohnformen zu leben;  
b) Menschen mit Behinderungen Zugang zu einer Reihe von gemeindenahen 
Unterstützungsdiensten zu Hause und in Einrichtungen sowie zu sonstigen gemeindenahen 
Unterstützungsdiensten haben, einschließlich der persönlichen Assistenz, die zur 
Unterstützung des Lebens in der Gemeinschaft und der Einbeziehung in die Gemeinschaft 
sowie zur Verhinderung von Isolation und Absonderung von der Gemeinschaft notwendig ist; 
 
Aber auch gegen  
Präambel (n) 
3.a (Entscheidungsfreiheit) 
18.1. Freie Wahl des Aufenthaltsorts 
 
 
Es wäre dringend erforderlich Herrn Vanek aus der bürokratischen Zwickmühle, in der er sich 
befindet, zu befreien. 
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Urlaub: 

Derzeit müssen die 25 Urlaubstage in  
einem Jahr konsumiert werden und  
nicht verbrauchte Urlaubstage können nicht  
ins nächste Jahr mitgenommen werden.  
Wunsch nach Gleichstellung mit den Arbeitnehmern,  
d.h. Rechtsanspruch auf Urlaub 
 

 
Optimale Auslastung: dann wenn die Arbeit erledigt ist (Auftragsarbeiten), nach 
Hause gehen können.  
 
 
Etwas zugetraut bekommen! Es soll mehr darauf geachtet werden, dass Menschen 
in der WS adäquate Arbeiten, also ihren Fähigkeiten und Interessen entsprechende 
Arbeiten angeboten werden.  
 
 
Wunsch nach höherer Bezahlung 
 
 
Es soll genug Arbeit geben 
 
 
Menschen mit Beeinträchtigung sollen auch in Pension gehen können. Alle sollen 
auch sozialversichert sein 
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Wunsch nach Weiterbildung in der Werkstätte: individualisierte Betreuung und 
Karriereplanung 
 
Es gibt zu wenig Angebote: wenn man das Tätigkeitsfeld wechseln will (z.B. von der 
Gartenarbeit in die Kreativwerkstatt), ist es oft nicht möglich oder es gibt lange 
Wartezeiten. Es sollte möglich sein, sich die Gruppe auszusuchen 
 
Möglichkeit, auch Teilzeit arbeiten zu können, vor allem wenn man älter ist 
 
Umgang mit Dienstfreistellung für wichtige persönliche Angelegenheiten 
 
Umgang mit den Therapien: bei den einen ist es in der Dienstzeit, die anderen haben 
die Therapieeinheiten während der Arbeitszeit 
 
Broschüren und Informationen sollen verständlich geschrieben werden 
 
Regelmäßige Treffen der Interessensvertretung mit der Leitung, um Anliegen zu 
besprechen (z.B. einmal im Monat) 
 
Die Pausen sind oft zu kurz 
 
Bei Personen, die sich selbst nicht artikulieren können (mehrfach behinderte 
Personen) sollte es externe Fachkräfte geben, damit ihre Anliegen besser vertreten 
werden – nicht nur die BetreuuerInnen 
 
Menschen mit Behinderung sollen gleichbehandelt werden und die gleichen Rechte 
haben 
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Gedicht von Michaela König 
 

aus dem Buch: „Traust Du mir das zu?“ 
erschienen in der Edition 21, im Jahr 2000 
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